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Pr Si Kirchtumuſik, Kammermnſik und 
— Ftallmuſik. 


Daß ein ſo prachtliebender Fürſt wie Ludwig XIV. auch 
etwas auf Muſik gehalten haben mag, läßt ſich jchon in dem 
Falle denken, wenn ſie ihm ſelbſt keinen Genuß verſchafft hätte. 
Sie gehörte zum Hofſtagte, und ſo mußte ſie alſo da ſein, und 


welche 
und der 


ſo vollkommen ie möglich. Die größte Oper, 
in Europa gab, fand man nur in Paris, 
Texte einer ſolchen wie mit den 


zwar 
es damals 
König konnte ſi mit dem 
wichtigſten Angelegenheiten beſchäftigen. 
ſich hierbei auch um manche Curioſitäten. 
Hofe hatte Alles ſeine vorgeſchriebenen Formen, 
leicht abgegangen wurde, und ſo ſehen wir denn bei ſeiner Ras 


Indeſſen es handelte 
Am franzöſtſchen 
von denen nicht 


pelle einige frappante, uus ſehr komiſch vorkommende Erſchei⸗ 
nungen. Zuerſt ſehen wir in der Kirche einen Kapellmeiſter, 
der aber mit der Kapelle ſelbſt ſo viel wie gar nichts 
hatte. Es war ein großer geiſtlicher Würdenträger, mit großen 
Einkünften fürs — Nichtsthun; denn er bezog 1200 Livres 
feſten Gehalt für ſich und 3000 Livres für ſeinen Tiſch, indem 
er übrigens nicht zu dirigiren, ſondern die Gerichtsbarkeit über 
die zur Kapelle gehörigen Geiſtlichen und Muſiker zu beſorgen 
batte. Unter ihm fanden zunächſt zwei Muſikmeiſter, welche 
jedes balbe Jahr im Dienſte ſelbſt wechſelten und die Auffüh⸗ 
rung in der Kirche oder bei den Hofconcerten zu leiten hatten. 
Auch ihre Beſoldung war fuͤr jene Zeit ſehr anſehnlich: 900 
Livres jährlich, aber nebenbei noch manche anſehnliche Privilegien, 
oder auch wunderliche. Einer, Dumont, der viele Jahre lang 
dieſe Stelle bekleidete, bezog noch z. B. als Tonſetzer 300 Livres 
Gratification, hatte aber ſeine große Noth, wenn es darauf an⸗ 
kam, vie Inſtrumente einſtimmen zu laſſen. Wenn nämlich 
Kirchenmuſik war, ſo hatte er die Verpflichtung, ſich, indem ein 
Hefbeamter vorausging, höchſt ehrfurchtsboll zum Kapellmeiſter 


zu thun 


Allgemeiner 


klingen wie es wollte. 


1850. 


Achtundvierzigſter 
Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die Spalten⸗ 

Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
berechnet. 


zu begeben und um ae zu bitten, einſtimmen laſſen zu 
dürfen. Lange zuvor, ehe der König erſchien, mußte dies ges 
ſchehen ſein, denn er kam oft früher, als man es erwartet hatte 
und wenn er da war, durfte nicht mehr ans Stimmen gedacht, 
ſondern es mußte gleich angefangen werden, mochte es dann 
Die lange Kirchenmuſik beſtand aus 9 
Discantiſten, 13. Altiſten, 18 Tenoriſten, 21 Baritoniſten ſo wie 
9 Baſſiſten, indem vier Geigen, drei Bratſchen, ein paar Flöten 
und Violoncells, ein Contrebaß, zwei Fagotts, ein Serpenthorn 
und drei, gewöhnliche, Serpents das Accompagnement hatten. 
Uebrigens gab es noch manche Nebenperſonen iu dieſer Kapelle, 
z. B. Notenſchreiber, Lehrer für die Laute bei den jungen Pa⸗ 
gen u. ſ. f. Auch der Gehalt dieſer Leute wax nichts weniger 
als unanſehnlich, jene Zeit ins Auge gefaßt: dem ſingenden 
Perſonale waren 900 Livres, den Muſtkern ſelbſt 600 ausge⸗ 
worfen. Manche aber ſtanden auf dem Etat eigentlicher Kam⸗ 
mermuſiker und bezogen bei Hoffeſten Brot und Wein ſowie 
Fleiſch; ſie waren königliche Tiſchgenoſſen, was, wie man ſieht, 
wenig an ſich ſagen wollte, jedoch aber in juriſtiſcher Hinſicht 
von Werth war, denn ſie konnten nicht wegen Schulden verfolgt 
werden. Ueberhaupt hatte die Kammermuſik noch manche andere 
Vorrechte. Auch ſie ſtand unter zwei Directoren, die allfährlich 
im Dienſte wechſelten und die ganze Leitung hatten; aber jeder 
Einzelne fühlte ſich glücklich durch das Vorrecht, 
dem Kopfe behalten zu dürfen, ſobald ſie vor den Prinzen des 
Hauſes oder vor fremden Prinzen ſpielten, und dieſe ſich be⸗ 
deckten. Nichts konnte die Symphoniſten, wie ſie hießen, mehr 
ärgern, als wenn ſo ein Zuhörer abſichtlich oder unabſichtlich 
ſich nicht mit bedecktem Haupte zeigte; denn dann war es auch 
ihnen nicht erlaubt. Ueberhaupt galt die ganze Freiheit nicht 
eigentlich ihnen, ſie ſollten dadurch nur die Höhe und Würde 
der Majeſtat ausdrücken, die dem Könige zukam, und ſelbſt wenn 
er nicht da war, auf ſeine Leute überging, fo weit es fein Bes 


den Hut auf 
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fehl heiſchte. Der ſchon genannte Muſikmei 
auch die Stelle eines Sütlutend den in 1 
inſofern ein nicht mier jon ares, a ſo einträ 

Privilegium. Er konnte einen ramladen eröffnen ohne alle 
Abgaben und mit Umgehung aller Innungsrechte, indem er nun 
dieſes Pivilegium ſelbſt zu udn berechtigt war. 2 1137: 
er die Kirchen⸗ ſowie die Kammermuſik zu ditigiten 


Dumont . 
1 mermuffe) z 


wünſchte er nun auch — die Stallmuſik unter feier Muffe 8 


zu haben. Dieſe musique decurie nur aus Blechiuſtrümenten 
beſtehend, war beſtimmt, die prächtigen Carrouſels zu ber⸗ 
ſchönern, die häufig an Ludwig's Hofe vorkamen. Als Du⸗ 
mont die Direction dieſer Muſik in die Hände nehmen wen, 
ſtand ein Lautenſpieler an der Spitze; es war auch nur eine 
Sinecüre, allein, er verlangte für den Abtritt eine ſehr große 
Summe, Jodaſ, Dumont, den, Handel Auldab.- iewig.ſelöf. fte 
ſeine Stelle niederlegte, da Ludwig XIV. ſeine Meſſen in der 
Kirche nicht mehr nur von der Inſtrumentalmuſik accompagnitt 
ſondern, wie es ſchon in Italien gewohnlich war, mit der Iu⸗ 
ſtrümentalmuſtk zu einem harmoniſchen Ganzen verſchmolzen ſe⸗ 
hen wollte. 
1 Ta er den Taktirſtab lleber nieder. 


3m 


Nichts Neues unter der Sonne. 


Unter den neueſten Erfindungen iſt es die des elektriſchen 
Telegraphen, welche ebenſowol wegen der überraſchenden als 
nützlichen Seite ihrer Reſultate der Gegenſtand der allgemein⸗ 
5 Sollte man nun 
glauben, daß die Grundidee dieſes Phänomens des 19. Jahr⸗ 
hunderts ſchon um die Mitte des 17. Jahrhunderts bekannt war? 
Das „Athlenäum“ tbeilt folgende Stelle aus dem bereits im 
Jahre 1661 gedruckten Werke von Glanvill: „Vanity ol dog- 
maätizing“, indem er ſich beſtrebt 
darzuthun, daß auch das ſcheinbar Unmögliche dem menſchlichen 
Geiſte und ſeinem Erfindungsvermögen kein „Bis hieher und 
„Noch ein Beiſpiel einer als 
völlig unmöglich ſcheinenden Sache, die aber gleichwol in das 
Gebiet der Möglichkeit verſetzt werden könnte, iſt die gegenſeiti⸗ 
ge Beſprechung in der Entfernung. Wir finden in den Erſchei⸗ 
nungen der Naturwerke, die uns die Wahrſcheinlichkeit geben, 


ſten und größten Bewunderung geworden. 


mit, wo nämlich der Verfaffer, 


nicht weiter“ zurufen könne, ſagt:“ 


daß das ſonderbar Scheinende, daß zwei Freunde ſich in ſehr 
großen Entfernungen durch gleichzeitig gegenſeitigen Verkehr bes 


ſprechen, leicht möglich und ohne alle Verbindung mit überir⸗ 


diſchen Geiſtern ausführbar iſt. Bedeutende Autoritäten behaup⸗ 
ten nämlich, daß ein paar Nadeln, die gleichmäßig mit demſel⸗ 
ben Magnet beſtrichen, in zwei vollkommen gleiche Zifferblätter 
geſetzt und mit den Buchſtaben des Alphabets umſchrieben wer⸗ 
den, dieſes Außerordentliche zu bewirken im Stande ſind. 


Art und Weiſe iſt folgende: Jeder dex beiden Freunde, die ſich 


2 


Dleſem Verlangen ſchien er nicht gewachſen, * 


Die 


in der 


en. 15 10105 ihr ihre Gefährtin a Nachdem . 
' de eine Zeit für ihre ſympathetiſche Beſprechung feſtgeſetz, be⸗ 
5 egt der Eine ſeine Nadel in regelmäßiger Blbaung nach den⸗ 
jenigen, Buttaben, welche jeine Gedanken aubrtücen und der 
Andere, dem ſeim Nadel ſovann dirſelben Bu seinem 
Zifferblatte zeigt, braucht ſich dieſe nur in gehörigen, Aufeinanı 


verfolge abzuſchteiben, um gewiß zu ſein, daß die Worte, die 


ſodann auf ſeinem Papiere iteben, don ſeinem Freunde dietirt 
Und. S. es nun wahr, daß bei dieſer Erfindung der Uebel⸗ 
and obzuwalten ſcheint, daß dieſe imprägnirten Nadeln ſich nicht 
einander zu⸗, ſondern voneinander e RN u hat doch dies 
auf den. Zweck der Sache kei e Einf Man 
f dann nur das Ad ln von en zu eſen, 1 285 
der ſompathiſtrle⸗ Zeiger aügibtz man hitte nä 
immer jenen Buchſtaben aufzuzeichnen, welcher von dem Punkte 
des alphabetiſchen Kreiſes, nach dem ſich die Nadel wendet, am 
entfernteſten iſt und die Wirkung bliebe dieſelbe. Wenn auch 
vieſer günſtige Erfolg noh nicht vollkommen befriedigend iſt, 
ſo iſt er doch ein Fingerzeig, vaß ſpüter, wenn die Wiſſenſchaft 
von dem Magnetismus reifer ausgebildeter ſein wird, durch die. 
magnetiſche Wirkſamkeit, wenn auch anderer Art, zu dieſem 


amlich dann nur 


Zwecke Verſuche mit Glück gemacht werden können, und es iſt 


wahrſcheinlich, daß ſodann die jetzige Eeſtndung t in n ihrer Aus⸗ 
führung vervollkommnet werden wird.“ 


Die Sprache ale der Ausdruck der een 
lichkeit eines Volkes. 


Man hat häufig die Bemerkung gemacht, daß ſich der Cha⸗ 
rakter eines ganzen Volkes oft jchon durch ſeine Sprache zu er⸗ 
kennen gebe. In Beziehung auf das Spaniſche und Engliſche 
ward dieſe Bemerkung neuerlichſt wieder einmal hervorgehoben. 
Das ſpaniſche Idiom iſt das vollſte der romaniſchen, das eng⸗ 
liſche das kürzeſte der germaniſchen Sprachen; jenes iſt der 
Dialekt ſtolzer Müſſiggänger, deren Beſchäftigung darin beſteht, 
auf den tönenden Wiederhall ihrer eigenen Worte zu lauſchen; 
dieſes trägt den Ausdruck eines vielbeſchäftigten Volkes, welches 


—. 


keine Zeit zu verlieren hat und dem oft eine einzige Silbe ge⸗ 


nügt, um ſeine Gedanken auszudrücken oder ſeinen Willen ohne 
den geringſten Aufſchub kundzugeben. Eine Lichtſcheere heißt 
im 6 despabilladeras; die engliſche Silbe dog bedeu⸗ 
: Der Spur jemandes folgen, wie ein Hund ſeine Beute ver⸗ 
Re und Cut: jemanden nicht kennen wollen, um wangenchue 
9 abzubrechen. i 73 m 07 en nz 
8 555 
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a eg Bevoͤlkerung. 


14 905 ni 297 


"De bon der nſſſchen Akademie 15 Wißeeſcaſten für 
das laufende Jahr herausgegebene peteröburger Kalender enthält 
unter Anderm eine interejante Meberjücht ber Bevölkerungsver⸗ 
hältniſſe Rußlands. hr zufolge z zählte Rußland nach den letz⸗ 
8 Aue auf das Jahr 4 1846 Fiege Ausmittelungen, in ag 


40 suropälihen, Gousernemenig, u und d, gpuingen überhaupt eine 


Has Ver⸗ 


e von n 54 Mill. 92.300 Seelen. 


hältniß dieſer Bevölkerung, zur Bodenfläche, iſt, folgendes: vier 


Gouvernements haben eine Bevölkerung von mehr als 2000 Ein⸗ 
wohnern auf der Quadratmeile; ſieben Gouvernements zählen 
zwiſchen 1800 und 2000 Einwohner auf die Quapratmeile; 
16 Gouvernements weifen auf der Gevikrkmeile zwiſchen 1000 
und 1500 Einwohner nach; 11 Gouserhanients beſitzen eine 
B.völketung von 30024000) Ci 
acht Goudernements Neben nur zwiſchen 100 — 150 Einwohner 
auf der Geviertmeile; in 3 Goubernements endlich finden ſich 
noch nicht 40⁰ We Mien der Dadtem bpb! 


N. 13 


Eine, ein, Lerhelheſte Fuerte 


Wenn die Gerſte und der Hafer eingeerntet und die Stop⸗ 


peln untergepflügt worden find, jo ſaͤet man im September 
Spinat mit etwas ſtacheligem Samen und ſpitzigen Blättern 
hinein; doch darf der Acker nicht zu mager ſein, weil, wollte 
man deshalb uerſt dingen, man keinen großen Nutzen davon haben 
Der Spinat geht ſehr at auf und wächſt noch vor 
e bei 1 Wetter, in Eu, 177 0 


würde. 
dem Winter, 
Stauden. 
der Blätter erfrieren, ſo Ka doch die Herzen gut, er faͤngt 
im Frühlahr wieder an zu wachſen und kann im April und 


f i Ball IM sms sr 


Asp alt⸗ ftaſterung. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich in allen Arten von As⸗ 
phalt⸗Arbeiten, bei Trotoirs, Pflaſter in feuchten Kellern, 
wie Stuben u. ſ. w. Proben zur Anſicht liegen in der 


Brauerei bei Herrn Polke. 
Weinemann, 
„Aephalter aus Berlin. 


GBl_. 


So eben iſt RE und durch M. 
Buchhandlung in Natibor zu beziehen: 


Die Pfſalme 


in Ueberfehung, Betrachtungen uud Gebeten. 


Keſiler's 


Ein Buch eee fur Ifraeliten. | 


Dr. D.Nothichild, Rabbiner in Aachen. 
Das Buch en in circa 12, Heften, 


Heftes 359 Jar. 


rung gut., 


0 hukrn rufe F Grvierfineile; | 


Preis eines 


Mai, wenn es außer Breuneſſeln noch kein grünes Futter für 
das Vieh giebt, 2 Mal abgeſchnitten werden. Iſt die Witte⸗ 
3% kann dies 3 Mal geschehen; doch iſt dieſe dritte 
Ernte eben nicht groß und fie daher lieber von den Schafen, die 
um diese Zeit auf en 
zubüten, „Auch für, die Schweine iſt der Spinat, klein geſtampft 
und unter anderes Futter gemengt, ſeht nahrhaft. Im Junius, 
wo die Spinaternte vorüber it,“ pflügt man die Stoppeln t unter 
und benutzt nun das ſich durch das Anbauen von Spinat gut 
ee Land wieder auf die gewöhnliche Weiſe. Der Spinat 
trägt ſehr 1richfig Samen und fein. Anbau 5 zur größern 


n enden, a ab⸗ 


Fruchtbarkeit des Bodens bei. N 18 


Baumſalbe. ß 

In den Frauendorfer Blättern las man kürzlich, daß das 
gewöhnliche Schweintſett bei einem ſtark an der Rinde verletz⸗ 
ten Baume die heilſamſten Wirkungen gezeigt habt indem da⸗ 
nach in kürzeſter Zeit die Wunde von der Rinde völlig über⸗ 
wachſen sei. 
pfen wäre „nic Salbe nicht zu 8 hen — si zu i 
chen. 


Wilhelms - Bahın . 


Vom 20. bis inel. den 26. Juli wurden befördert: 


1665 Perſonen 
und eingenommen: 8 
a a s 2304 Rthlr. 


Verlag und Redaction 
August Gessler in Matibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor, 
{ fi 


nen 


* 
Ben 


düse. 


Ein eleganter großer Kaleſchwagen mit 


Laternen und im ganz guten e ſoll Dou 
M. 10 Ubr 


nerſtag den I. Auguſt c. 
vor dem hieſigen Rathhauſe mein ee, 
maren. 

P.“ 


Im Wah von E. Raabe in Sppelf iſt erſchienen 
und durch A. Keßler's . in Mabſbor 
zu Sniehen: 10 


Die jetzt geltenden 
bolzruthen Straf? Beroidnungen * 
im Bezirke 
der königl. Regierung zu Oppeln. 
Im Auftrag ge der königlichen Regierung zu Oppeln zum 


amtlichen Gebrauche zuſammengeſtellt von L. Sack, königl. 
Regierungs⸗Rath. gr 8. 1% 2 


Nur bei der Veredlung der Bäume durch Pfraze 


Bei Carl Heymann in Berlin erſchien ſoeben und iſt 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Ratibor in A. 
Keßler's Buchhandlung: . n 


Der Gerichtsbeiſtand bei Prozeßver⸗ 


fahren, oder das Verhalten in Rechts⸗ 
ſtreiſtigkeiten vor Schiedsmännernund Ge⸗ 


richten, ſo wie bei Teſtamenten, Siegelun⸗ 
gen, Inventuren, Taxen Ic. de. 
Bierzehnte Auflage. 8. broch. 24 Sr. 
Inhalt: Inſtitut der Schiedsmänner. — Ju⸗ 
iz⸗Organiſation. — Prozeſſe vor Gericht und 
Verfahren dabei. — Oeffentliche Urkunden. — 
Gerichtliche Handlungen der Dorfgerichte. — 
Hypotheken- und Depoſital-Weſen. — Kriminal⸗ 
und Polizei-Unterſuchungen. 
Ein brauchbares Hülfsbuch ‚für: jeden Preuß. Staats: 
Einwohner, beſonders für Geſchäftsmänner. 


Hemperl’s 
Reise- und Eisenbahnbuch. 
Enthaltend die 
Eisenbahn-, Post- und Dampf-Boot-Verbindungen 


ao 


in f 
Deutschland, Oesterreich, Belgien und Holland. 
Früher herausgegeben von 
br. J. T. K MG. 
Berlin. Verlag von Gustav Hempel. 
Mit 16 Karten. 
Preis 10 Sgr. 
Vorräthig in A. Kessler's Buchhandlung in Ratibor. 


Menchtenswerthe literarisch 


vorräthig in 


. 


Im Verlage der Ernſt'ſchen Buchhandlung in Qued⸗ 
linburg iſt erſchienen und durch A. Keßlers Buchhand⸗ 
lung in Ratibor zu beziehen g 


Fort mit allen 
Sommerſproſſen, 


Finnen, Miteſſern, Kupfergeſicht, 
Warzen, Muttermälern und Ger⸗ 
ſtenkörnern. 
Rathgeber für alle an jenen Fehlern Leidende. 
Von Pr. E. Stade. Preis 10 n 


| 
| 
| 
| 
| 


‚Ein treuer 


(Als ſehr gut bearbeitet iſt für) Angler zu empfehlen:) 
Baron von Ehrenkreuz, 
Das Ganze der 


Angelfiſcherei, 


um die Angelfiſcherei mit dem glücklichſten Erfolge zu bes 


treiben. 


| 

| 1) Die Fiſche aus der Ferne herbeizuloden. — 2) Von der 

| Laichzeit. — 3) Von den natürlichen u. künstlichen Ködern. 

— Lockſpeiſen. — Witterung. — 4 Angelgeräthſchaften u. 

Reuſen. — 5) Fiſchweiſen der Engländer, Franzoſen u. 

Schweden. — 6) Die verſchiedene Fiſcharten. 7) Der be⸗ 
luſtigende Krebsfang. 

Mit lithogr. Abbildungen. Preis 20 n. 
Von allen bis jetzt erſchienenen Büchern über Angel⸗ 
ſiſcherei iſt dies unbedingt das beſte, vollſtändigſte und zur 
Anſchaffung empfehlenswertheſte. 5 


e Renigkeiten, 


Auguſt Keßler's Buchhandlung in Ratibor. 


Anleitung für das Verfahren bei Einleitung gerichtlicher Seaneſtra⸗ 
tionen. A A x > far. 
Bornis, L., der Prinzipal, der Handlungs⸗Commis und der Hand⸗ 
lungs⸗Lehrling aus der alten und der neuen Zeit. 1. Heftchen. 


Braungard, H. A., Theorie der Bewegung der Himmelskörper, ſowie 
der im Weltalle wirkenden Kräfte, baſirt auf eine Analyſe der 
magnetifchen Kraft. 5 A 10 ſgr. 

Büchner, C., Der Wieſenbau in feiner höchſten Benutzung. 18 far. 

Bülow, H. Freiherr v., Die rechtliche Stellung der deutſchen Union 
im Deutſchen Bunde. 5 5 > ſgr. 

Dohmen, C., Leichte Lieder mit Clavier⸗Begleitung für die er 

20 Jar. 

Das Eigenthum und die Arbeit nach den Grundprinzipien der Ur⸗ 
offenbarung. ° 5 12 for. 

Giſenbahn⸗Karte von Deutſchland und den angrenzenden Ländern. 
Mit Berückſichtigung der neueſten Veränderung. 10 far. 

Der Feldzug der Defterreicher in der Lombardei unter dem G.⸗Feld⸗ 
marſchall Graf Radetzky in den Jahren 18481849 Urtlr. 15 far. 

Fröhlich, L., Univerſal⸗Reiſe⸗Taſchenbuch. Ein unentbehrliches Hand: 

buch für Handwerker und techniſche Künſtler von Dr. C. R. L. 
Langner. { 3 11¼ ſar. 

Fromberg, G. O., Die Darſtellung des Goldpurpurs in allen ſeinen Nü⸗ 
ancen vom hellen Roſenroth bis zum Violetroth, für die Zwecke 
der Glas-, Email- und Porzellanmalerei, 10 far. 

Gedenke mein! Eine Sammlung erleſener ‚Stammbud)s = Auffäge. 
Nebſt einem Anhange, franzöſiſche, engliſche und itakieniſche 


Stammbuchs⸗Aufſätze enthaltend. 5 7 ½ ſgr. 
Der Gerichtsbeiſtand beim Prozeß verfahren.. „24 for. 
Sn ſe 


ſowie Abonnements auf den Allgemeinen 
von Anguſt Keßler (vormals Hirt'ſch 


6 ſgr. | 


Hape, Ch. J. Die kleine Hand, ein Uebungsbuch für Pianoforte⸗ 
| ſchüler, die noch keine Octave umſpannen können. 2 Hefte 20 far. 
| Hartmann, C., Die Glasfabrikation in ihrem ganzen Umfange und 
in ihrem neueſten Zuſtande. 3 u, gr. 
Hartmann, C., Die Nunkelrüben⸗Zucker Fabrikation auf ihrem Stand⸗ 
N punkte 0 8 Irtlr. 10 far. 
Hendſchel's Telegraph. Monatliche nach Notizen des Cours-Bureau's 
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